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^dj bin ber ©üftelet ©djteier
Unb freue mieb unerdjannt",

©afe enblidj finb (ommen bie fdjönen,
Sie rjerbftlidjen ©age inë ßanb!

S3eglücft finb bie SBinger unb 33auern

33om beutigen Sabreëetttag
Unb feb'n nidjt mit Summer entgegen
Sem böfen SJtattinitag.

Gë ift nidjt fo fdjtimm, roie eë meinte
©er 33effimiften (Sefdjrei

Unb roaë ber Sommer oetfptodjen,
©er ©erbft, er Ijält eë getreu!

?öer ist sittlich gehoben"?
SBer nidjt roeife, roaê unanftänbig ift.
SBer ben Unterfdjieb groifdjen öffentlidjen ©ebäuben unb öffentlidjen

©äufern nidjt fennt.
SBer fidj nur non gtauenätgten bffjanbefn fäfef.
SBer nidjt mit ©ebatnmcn unb Gioitftanbêbeamten an ber gteidjen

©trafee roobnt.
SB er nidjt roeife, roarum bie geigenbäume 23tätter baben.
SBer feine Sinber befommt.
SBer nie oor einem Gotfetfaben fteben bleibt.
SB e r im ©agbtatt nie bie ©ebuttëangeigen unb ©beoerfünbungen fieêt.

SB e r bie ^uftänbe oor bem gebobenen ©ittfidjfeitêgefetj grünblidj fennt.

Hus Zürich.
©eiri: ©u, ©djaggi, roie fang roânb'ë ädjt jetjt natröte im ©tabfs

buuë unb roie tnängä SDeänfdj muefe ädjt na oerbrännä unb g'tot
feie bim ä 33 r anb, biê bafe emal bie tang bifdjfofeniS3 ir uef êf üürro ebr"
näbft ftänbigcm güürpiggeb" djunb?

©djaggi: Coë, ©eiri, bu rebft attirait oo ©adjä roo b'nüb o'rfdjtatjfdj.
©t bänb b'©adj bodj müefeä ä paar Safjr inere Submiffion übergäb, bafe
na e djli Grfabrig fammfib.

©eiri: So, 'ô bunft mi au, b'Grfabrig bebib'ë mäini jetj.
Jt

Der grosse Geldgeber.
©err S3anfbtteftot ©aufferoitj, baê roar ein fainer SJtann,
©er üjat mit fdjrerlttdj grofeem SBitj, roaê fonft nidjt Seber fann:
Sßar generôë unb febr fplenbib, gab ©inj unb Sungen feft Srebit
Stuf ©anbei unb auf Snbuftrie, auf ©runb, auf Sorn, auf ©auê unb 23tefj
Unb bradjte feiner S3an£ runb ©efb fdjier batbe runb um afte SBeft.
Siel ginfen roarf baê SSumpgefdjäft unb bietet roarb baë SBedjfefbeft
Unb b°be ©ioibenben gab eê an S^breêenben.
Surgutn, et roat ein SJtann ber gab unb nimmer rife baê ©eben ab

,©etbft atê bie SBedjfefreitetei jut 33 leite fübtte unb ein ©djtei
Stun nadj bem ©taatëanroalt erging, ba geißte, ebe man ibn bing,
©idj SSanfbireftor ©aufferoitj erft redjt atê SJtann oon gutem SBitj
Unb audj alê SJtann oon SBeit benn nunmebt gab et gerfengelbl

Cnissenscbaftitcbe forsebung.
(Slufttttt beim pbnfiologifdjen Snftitut.j

93 o top (gu einem Süfjer, bet foeben feinen ©unb in biefet nidjt
mefjr ungeroöfjnlidjcn SBeife" mit bem geufterbeefet gebilbet" bat): SBeit
Sbr fo guet fn unb met Gue Stame agäb ; t muefe Gdj ageige roäge gtobet
©ierquälerei!"

Süber: ©o, roäge ©ierquälerei? aber, roaê ifdj be baê roo
bie ©erre 33rofäffer unb ©tubänte oo bet 3Jt e b i 3 i n mit be

©tere madje, roe ft fe fäbig oerfaage, fdjinbe u oerbrönne u' füfdj roeife ber
©üüfet roaê mit ene aftefte? ©ie fjei fdjrjntë meb Städjt afë anget ßüt?"

33ottjp: ©aë geiïjt Gudj nüüt a! ©aë g'fdjebt aïïeê im ©ienft
00 ber roüffefdjafttidje gorfdjung; ba otftafjt Sbr trùût btool Gue Stame!

Süfjet: ©0; roüffefdjafttidje gorfdjung? ©teifjt bie fdjrjntë
überem ©'feg? ©e nu fo be! roüfeet b'Sb* roaë? Reißet midj mnnet=
roäge a; aber i roiü be oor em Stidjter luege, ob's nit gltjdjë Städjt
für 81 Iii gäb 33rofäffer ober Gbüijer. SBaê tfdj baê anberë alê
roüffefdjaftlidje gorfdjung", roenn i roott probire, öb ber ©ung ober
ber geuft er bedjel g'erfdjt lafjt?"

©djülertn (lieët): ©ie SJtutter fjat ftdj auëgefôbnt."
ßebrer: SBaë roifl jetjt baë fagen: auëgefôbnt?"
©djülertn: ©ie SJtutter befam eben feine ©öbne mefjr!"

freilich
SIfë Skingtein Sj'djun ben roten SIblerotben
©eftiegt, bat et mit Ieifem Sopfeëroiegen
©eftagt: Sbr ©etten, not Guten gtofeen ©iegen
Sft roobl fetbft Guet Slbler totb gerootben? ."

Jt
Gt: ©ib met ben ©uêfdjtûffet, t gu no gumene S3ierl
©ie: Sei ©pur, 'ê ift fdju adjti, djaft rrotjl emobt babeim bliibe.
Gr: S djummä jo gli roieber bei.
©te: Stu guet, bo rjäft=en ; abet roennb am get)ni nit bebeim bift,

ifdjeë uë mit ûë groeiä.
Gr: ©örfft ©t bruf oerfu, t tue en Gib bruf, i bi am gebni bebeim.
(©er SJtann gefjt, fommt aber ftatt um 10 Ubr erft um 2 Ufjr mor*

genë mit einem anfebntidjen ©tüber beim.)
©ie (roeinertidj): ©0, bift en fdjünä! ®u magft mi eifadj nümmä.

Gtft am groei djunft bei unb bodj tjäft en ©ib gfdjrootä, bö djömift
fdju am get)ni b,eil

Gr! Slber ©djätjti! Gê tft fjalt ä falfdjä ©ib gfi!
©ie! Db/

Jt
In der Börsenspracbe.

SJtaier, toeifete nidj 'neu Slrtifel, ber bat ©auffe?"
D ja, Gtjinaf ämpf er" ftetjen 900 SJtarf ®ofb" (©anbgelb)!" *)
©ott ©eredjter, motten met faufen ."
93erfudj'ë 'ê ift abet totafet ©tüd mange I". .*

*) Sluf ber letjten Sonttofloetfammlung in Söln.

Ragrosen JVr. 40I.
©agrofen roadjfen roilb im SBalbe unb barren auf S3erebetung
©odj oorerft fofte nidjt bie gtüdjte: ©ie fdjmeefen nadj SJerefelung!

Im Drecbslerladen.
Sübetbaoib: S fött en neue guete ©ubacfptjfe=bmjffet ba.

gtau©tedjëlermeifter(ibm einen roäbtfdjaften Setnfpitj ptäfen=
tterenb): ©0 ôppië benf? djoftet ftebegig Stappe.

itüfjetbaoib: ©aë ift abet 0 tbüt. Gtjeut et m'r ne nit billiger
gäb? S ba füft no nie meb aê füfgig ©antime müefie gable.

gtau ©redjêf ermeiftet: Stei aber, roaê benfet=er au? ©ä ift
nit ä'tfjür : er ift 00 mp SJta frjm befte ©om brätjt.

»=8"

Hucb eine Spricbwort-6rhiärung.
83 alg: @äg, gribti, roaë beifet au baë: ©et S3ogg jum ©ärtner madje.
gribli: ©e, 23afg, baê ifdjt pregiê baê gtidj, aê roie roenn ä fiberal=

fonfetoatioë ©errebfatt ä ©ogiafbemoftat gum Stebaggtet nimmt.

Torbereitung.
Slber SJÎeifter 3rairn/ roarum näben ©ie benn ba in ben ©taatë=

fracf Stücf en ein ©otäfdjeit?"
S3ft, ©ett ©über ber ift für unfern S3unbeërat, roenn'ê fpäter

gu Stepteffafien roegen bem goEtartf gegen 33erfin fommt..."

Slm Stfjein, am Stbein, am Sftfjetn, ba roâdjët ©djaffbaufetroein.
Unb roenn eë ©afabtefer roät', man fagt er ftamm auê ©aïïau ber;
©enn mit beë S3aterlanbeê Slang madjt meiftenê man ben beften gang.

©bueti: ©ag Stäguf. Gt madjeb büt
eê ©fidjt roien ä btumpfni Stabattmargg."

Stäguf: S baë bim ©aget tänft, er
müfeb mi roäge bere oertueften Sridjtig
dja djögle, roaë roetib Sbr überbaupt ou
bem?"

Gbueri: Sa nu, bo djönber ietj ämul
ämobt Gueri 3lln0e ßuet oerroertfje gum

;3Jtarggenabfdjtäcfe, eë roär ä fdjab für bie
,3roeier", roänn ft nüb affitoif nafe roär."

3t ä g u I : 3br bänb no nöüjig, mitGuetem
>s» S3eert anbere ßüte e'©rinfe oarg'fja, roömer

Gu bt nieberer ©ruefe roütb ä Stabattmargg a b'Stafe djteube, roär ft bim
SJtittageffe fdjo 12 granfe 50 Stappe roettlj, überbaupt tjänber t letjter git
ä fo än ungûgetë ßäff, roie roenn er "

Gtjuert: 12 Sobr uf ber S3rugg feil gba tjetti."
Dtägul (roirft ibm einen faulen 83öHen nadj.)

^ch bin der Düfteler Schreier
Und freue mich unerchannt",

Dah endlich sind kommen die schönen,

Die herbstlichen Tage ins Landl

Beglückt sind die Winzer und Bauern
Vom heurigen Jahresertrag
lind seh'n nicht mit Kummer entgegen
Dem bösen Martinitag.

Es ist nicht so schlimm, wie cs meinte
Der Pessimisten Geschrei

Und was der Sommer versprochen,

Der Herbst, er hält es getreu I

Mer ist sittlich geboven"?
Wer nicht weih, was unanständig ist.
Wer den Unterschied zwischen öffentlichen Gebäuden und öffentlichen

Häusern nicht kennt.
Wer sich nur von Frauenärzten behandeln läht.
Wer nicht mit Hebammen und Civilstandsbeamten an der gleichen

Strahe wohnt.
Wer nicht weih, warum die Feigenbäume Blätter haben.
Wer keine Kinder bekommt.
Wer nie vor einem Corsetladen stehen bleibt.
W e r im Tagblatt nie die Geburtsanzeigen und Eheverkündungen liest.

W e r die Zustände vor dem gehobenen Siltlichkeilsgesetz gründlich kennt.

Jus Surick.
Heiri: Du, Schaggi, wie lang wänd's ächt jetzt natröle im Stadt-

huus und wie mängä Mänsch mueh ächt na verbrännä und z'tot
keie bim ä Brand, bis dah emal die lang bischlohniBiruefsfüürw ehr"
näbst ständigem Füürpiggeh" chund?

Schaggi: Los, Heiri, du redst alliwil vo Sachä wo d'nüd v'rschtahsch.
Si händ d'Sach doch müehä ä paar Jahr inere Kuhmission übergäh, dah
na e chli Erfahrig sammlid.

Heiri: Jo, 's dunkt mi au, d'Erfahrig hebid's mäini jetz.

Ver grosse Geldgeber.
Herr Bankdirektor Haussewitz, das war ein fainer Mann,
Der that mit schrecklich grohem Witz, was sonst nicht Jeder kann:
War generös und sehr splendid, gab Hinz und Kunzen fest Kredit
Auf Handel und auf Industrie, auf Grund, aus Korn, auf Haus und Vieh
Und brachte seiner Bank rund Geld schier balde rund um alle Welt.
Viel Zinsen wars das Pumpgeschäft und dicker ward das Wechselheft
Und hohe Dividenden gab es an Jahresenden.
Kurzum, er war ein Mann der gab und nimmer rih das Geben ab

.Selbst als die Wechselreiterei zur Pleite führte und ein Schrei
Nun nach dem Staatsanwalt erging, da zeigte, ehe man ihn hing.
Sich Bankdirektor Haussewitz erst recht als Mann von gutem Witz
Und auch als Mann von Welt denn nunmehr gab er FersengeldI

Mîssensckarìlîcke forsckung.
(Auftritt beim physiologischen Institut.)

Polyp (zu einem Küher, der soeben seinen Hund .in dieser nicht
mehr ungewöhnlichen Weise" mit dem Feusterdeckel gebildet" hat): Weit
Ihr so guet sy und mer Eue Name agäh ; i mueh Ech azeige wäge grober
Tierquälerei!"

Küher: So, wäge Tierquälerei? aber, was isch de das wo
die Herre Profässer und Studänte vo der Medizin mit de

Tiere mache, we si se läbig versaage, schinde u verbrönne u süsch weih der
Tüüsel was mit ene astelle? Die hei schynts meh Rächt als anger Lüt?"

Polyp: Das geiht Euch nüüt a! Das g'scheht alles im Dienst
vo der wüsseschastliche Forschung; da vrstaht Ihr nüüt drvo l Eue Name!

Küher: So; wüsseschastliche Forschung? Steiht die schynts
üb ere m G'sez? He nu so dei wühet d'Jhr was? Zeiget mich mynet-
wäge a; aber i will de vor em Richter luege, öb's nit glychs Rächt
für Alli gäb Profässer oder Chüijer. Was isch das anders als
wüsseschastliche Forschung", wenn i wott probire, öb derHung oder
der Feusterdechel z'erscht laht?"

Schülerin (liest): Die Mutter hat sich ausgesöhnt."
Lehrer: .Was will jetzt das sagen: ausgesöhnt?"
Schülerin: .Die Mutter bekam eben keine Söhne mehr!"

freilick
Als Prinzlein Tschun den roten Adlerorden
Gekriegt, hat er mit leisem Kopfeswiegen
Gefragt: Ihr Herren, vor Euren großen Siegen
Ist wohl selbst Euer Adler roth geworden? ."

Er: Gib mer den Husschlüssel, i gu no zumene Bierl
Sie: Kei Spur, 's ist schu achri, chast wohl emohl daheim bliibe.
Er: I chummä jo gli wieder hei.
Sie: Nu guet, do häst-en ; aber wennd am Zehni nit deHeim bist,

isches us mit üs zweiä.
Er: Dörsst Di drus verlu, i tue en Eid drus, i bi am Zehni deHeim.
(Der Mann geht, kommt aber statt um 10 Uhr erst um 2 Uhr morgens

mit einem ansehnlichen Stüber heim.)
Sie (weinerlich): So, bist en schünü! Du magst mi eifach nümmä.

Erst am Zwei chunst hei und doch häst en Eid gschworä, dö chömist
schu am Zehni hei!

Erl Aber Schätz«! Es ist halt ä falschä Eid gsi!
Siel Oh, Dul

In cler Körsenspracbe.
Maier, weihte nich 'nen Artikel, der hat Hausse?"
.O ja, .Chinakämpfer" stehen 900 Mark .Gold" (Handgeld)!" *)
Gott Gerechter, wollen mer kaufen ."
Versuch's 's ist aber totaler Stückmangel"..."
*) Auf der letzten Kontrollversammlung in Köln.

k)agrosen l^r. 40I.
Hagrosen wachsen wild im Walde und harren auf Veredelung
Doch vorerst koste nicht die Früchte: Sie schmecken nach Vereselung!

Irn Vrecnslerìâclen.
Küherdavid: I sölt en neue guete Tubackpyse-byysser ha.
FrauDrechslermeister(ihrn einen währschaften Kernspitz

präsentierend): So öppis denk? chostet siebezig Rappe.
Küherdavid: Das ist aber 0 thür. Cheut er m'r ne nit billiger

gäh? I ha süst no nie meh as süfzig Santime müesse zahle.
Frau Drechslermeister: Nei aber, was denket-er au? Dä ist

nit z'thür: er ist vo mym Ma sym beste Horn dräyt.

Juck eine 8pricbivort-6rklärung.
Balz: Säg, Fridli, was heiht au das: Der Bogg zum Gärtner mache.

Fridli: He, Balz, das ischt prezis das glich, as wie wenn ä liberal-
konservativs Herreblatt ä Sozialdemokrat zum Redaggter nimmt.

Vorbereitung.
Aber Meister Zwirn, warum nähen Sie denn da in den

Staatsfrack-Rücken ein Holzscheit?"
Bst, Herr Huber der ist für unsern Bundesrat, wenn's später

zu Repressalien wegen dem Zolltarif gegen Berlin kommt..."

Am Rhein, am Rhein, am Rhein, da wächst Schaffhauserwein.
Und wenn es Calabreser wär', man sagt er stamm aus Hallau her;
Denn mit des Vaterlandes Klang macht meistens man den besten Fang.

Chueri: Tag Rägul. Er mached hüt
es Gsicht wien ä brumpfni Rabattmargg."

Rägul: I haS bim Hagel tänkt, er
müsed mi wäge dere verruckten Jrichtig
cha chögle, was wetid Ihr überhaupt vu
dem?"

Chueri: Ja nu, do chönder ietz ämul
ämohl Eueri Zunge guet verwerthe zum

ìMarggenabschlà'cke, es wär ä schad sür die
.Zweier", wann si nüd alliwil nah wär."

Rägul: Ihr händ no nöthig, mitEuerem
--^" Beert andere Lüte s'Trinke varz'ha, wörner

Eu bi niederer Truese würd ä Rabattmargg a d'Nase chleube, wär si bim
Mittagesse scho 12 Franke 50 Rappe werth, überhaupt händer i letzter Zit
ä so än unzügets Läff, wie wenn er "

Chueri: ,12 Johr uf der Brugg feil gha hetti."
Rägul (wirft ihm einen faulen Böllen nach.)


	Aus Zürich

